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Motivation

Naturfaserverstärkte Kunststoffe (NFK)  

werden schon seit Jahrzehnten in Industrie 

sowie Technik eingesetzt und vorrangig 

durch Formpressen, Fließpressen oder 

Spritzgießen zu NFK-Bauteilen verarbeitet. 

In der Automobilindustrie, dem größten  

industriellen Verarbeiter von Naturfaser-

verbundwerkstoffen, kommen Naturfasern 

vor allem in Bereichen von nicht last-

tragenden Bauteilen wie Verkleidungen,  

Instrumententafeln und Unterbodenschutz 

zur Anwendung. Dabei bietet der Einsatz 

von Naturfasern vor allem hinsichtlich  

des Bauteilgewichts, einer ausgeglichenen 

CO2-Bilanz und akustischer Eigenschaften 

Vorteile.

Eine neuere Rolle in der Automobilindus trie 

spielen darüber hinaus die auf nachwach   s-

enden Rohstoffen basierenden Bio-Kunst -

stoffe (PLA, Bio-PE, etc.), mit denen vor  

allem der Anteil erdölbasierter Werkstoff-

  komponenten gesenkt werden kann. 

Allerdings finden sie bisher nur in wenigen, 

kaum gewichtsrelevanten Bau teilen Ver-

wendung, welche nur sehr geringe Lasten 

aufnehmen oder übertragen müssen.

ansatz und Ziel

Aktuell entwickelt das Fraunhofer IMWS 

zusammen mit Industriepartnern ein bio-

basiertes, endlosfaserverstärktes, unidirekti-

onales Laminat (UD-Laminat; Abbildung 2) 

für lasttragende Leichtbaustrukturen und 

hochbeanspruchte Bauteile im Bereich  

Automotive. Gleichzeitig soll mit der ver-

fahrenstechnischen Erweiterung der  

etablierten Thermoplast-Spritzgießtechno-

logie die Herstellung in zeit- und kosten-

effektiver Serienfertigung ermöglicht  

werden.

1 Zelluloseregeneratfasern (CRF)

2 BioUD-Laminate aus 

Zelluloseregeneratfasern und  

PLA-PP-Matrix mit unterschiedlicher 
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Biobasierte ausgangstoffe

Als nachhaltige und leistungsfähige Ma-

terial basis für Verbundwerkstoffe mit uni-

direktional ausgerichteten Fasern wird  

eine technisch aufbereitete Naturfaser, die  

Zelluloseregeneratfaser (CRF), genutzt,  

welche in ein Polymer-Blend aus Polymilch-

säuren (PLA) und Polypropylen (PP) als  

thermoplastische Matrix integriert wird. 

Weiter hin werden Modifikatoren für die 

PLA / PP-Blends entwickelt und hinsichtlich 

ihrer Wirkungsweise in Abhängigkeit der 

Reaktivität von PLA und der resultierenden 

Blendmorphologie analysiert. 

Im Anschluss erfolgen Untersuchungen zur 

Faser-Matrix-Haftung sowie deren Opti-

mierung, zur Ermittlung der mechanischen 

Kennwerte des PLA / PP-Blends und der  

Faser verbundwerkstoffe (Abbildung 2).

verfahren

In einem ersten Schritt werden die Fasern 

durch eine Spreizeinrichtung geführt und 

so auf einer Folie des entwickelten PLA  / PP-

Blends abgelegt, dass sie als homogenes 

Faserbett in eine Doppelbandpresse einlau-

fen können. Die Polymerfolie wird auf-

geschmolzen und das Faserbett mit dem 

Blend zu einem unidirektionalen Tape  

konsolidiert. Anschließend werden die er-

zeugten Tapes in Abhängigkeit vom  

Lagenaufbau und der Geometrie mittels 

materialspezifischer Temperatur- und 

Druck verteilung in einer Doppelbandpresse 

zu lastgerecht ausgelegten Bio-Laminaten 

konsolidiert.

Eine Nachbearbeitung der biobasierten 

Halbzeuge erfolgt durch Konfektionierungs-

prozesse.

1 Unidirektionale, biobasierte Laminate

2 Mechanische und thermische Kennwerte 

unidirektional verstärkter Verbundwerkstoffe

resümee

Die ersten Versuchsergebnisse zeigen be-

reits das Potential des auf nachwachsenden 

Rohstoffen basierenden Bio-Kunststoffes 

und daraus hergestellter zelluloseregenerat-

faserverstärkter Verbundwerkstoffe  

(Abbildung 1).

Mit der Bereitstellung derartiger Materialien 

in Industriequalität sowie der Entwicklung 

eines großserientauglichen integrativen 

Halbzeugherstellungs- und Bauteilferti-

gungsverfahren werden sowohl material-

seitig als auch technologisch die notwendi-

gen Grundvoraussetzungen für die 

Etab lierung gezielt lokal verstärkter, last-

tragender Spritzgußbauteile im Automobil-

bereich gelegt.
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